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t. 429. — Etſies Pal. 


Katafalk geſtellt, um welchen zahlloſe Kränze 


Bundesraths, Lachenal, der Chef des Departe⸗ 


Kueffſtein 


auf das Beileidstelegramm des Papſtes. Der 


welcher ſtets ſeine Zuflucht bilde, und bittet den 
Papſt, barmherzig in ſeinen Gebeten der Seele 


fi Kanzöfiich ſpricht, erzählte 


die K 


8 Rave erte ihm jeden Beiſtand und übergab ihn J 
hierauf 
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Lauſanne kam, wo er zahlreiche ſozialiſtiſche und 
anarchiſtiſche Verſammlungen beſuchte. An die 
Bewegung, welche anläßlich der Unruhen in 
Mailand unter den Italienern ausbrach, will 
Luccheni nicht theilgenommen haben. Er hat 
damals in Salvan (Kanton Wallis) gearbeitet und 


Der Tod der Kaiſerin von 


Oeſterreich. 
Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Genf 


: Geſtern war einigen wenigen Per⸗ 8 N 
eg Vertretern der Preſſe der 1 2 iſt erſt vor vierzehn Tagen nach Lauſanne zurück⸗ 
tritt zu dem Gemach geſtattet, in welchem gekehrt. Lucchent geſteht alle ihm vorgehaltenen 


Thatſachen zu. Er zeigt keine Reue; er habe 
durch ſeine That die Sache des Anarchismus 
fördern wollen. Er leugnet, Mitſchuldige zu 
haben; ſeine Ausdrucksweiſe iſt klar und deutlich. 
Drei der von der hieſigen Polizei in Haft ge⸗ 
nommenen Perſonen ſind noch immer verhaftet; 
einer iſt ſehr verdächtig, er erklärt, daß er An⸗ 
archiſt ſei. a 

Heute früh iſt der Hofſeparatzug mit dem 
Eiſenbahn⸗Leichenwagen für die Ueberführung 
der Kaiſerin hier eingetroffen. Vom Hofſtaat 
trafen mit demſelben die kaiſerlichen Kämmerer 
Graf Auersperg und Graf Bellegarde, ſowie die 
Gräfinnen Feſtetic und Harrach ein. Der 
Empfang am Bahnhof war ein ſtummer und 
ſchmerzlicher. 

Brüſſel, 13. September. König Leopold 
empfing die Nachricht von der Ermordung der 
öſterreichiſchen Kaiſerin in Ponte Delgado auf 
den Azoren; er trat ſofort die Rückreiſe an. 
Der Graf von Flandern wird den belgiſchen Hof 
bei der Leichenfeier vertreten. : 

Konftantinopel, 13. September. Alle 
Zeitungen bringen Nachrichten über den Tod 
der Kaiſerin von Oeſterreich, doch wird keine 
Veröffentlichung über die Urſache des Todes von 
der Zenſur geſtattet. Die Schiffe haben die 
Flaggen auf Halbmaſt gezogen. 


Kaiſerin Eliſabeth aufgebahrt iſt. Die Kaiſerin 
iſt mit einem ſchwarzen Seidenkleid bekleidet, 
das Geſicht iſt mit einem weißen Tuch verhüllt, 
in der Hand hält ſie ein kleines Kreuz und einen 
Roſenkranz; das Haar iſt in Kronenform ge⸗ 
ordnet, wie fie es immer zu tragen pflegte. 
Zu beiden Seiten der Entſchlafenen ſind weiße 
Roſen ausgebreitet. Geiſtliche und Nonnen ver⸗ 
zichten am Sarge fortwährend Gebete. — Die 
Aufbahrung hatte am Montag Nachmittag ſtatt⸗ 
gefunden. Der Sarg iſt offen gelaſſen, mit 
einem weißen Schleier bedeckt und auf einen 


niedergelegt ſind. 
Geſtern Nachmittag traf das Mitglied des 


ments des Innern, in Genf ein und ſtattete im 
Hotel Beaurivage dem ßbſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandten Grafen Kuefſtein und dem General 
Berſeviczy Beſuche ab, bei denen er namens des 
Bundesrathes der Eidgenoſſenſchaft deſſen auf⸗ 
richtigſte Theilnahme zum Ausdruck brachte. 
Gleichzeitig überreichte er einen herrlichen Kranz, 
deſſen in den Schweizer Farben Roth und Weiß 
gehaltene Schleife die Inſchrift trägt: „Huldigung 
des Bundesrathes im Namen des Schweizer⸗ 
volkes“. Tiefgerührt ſprachen die Vertreter des 
Kaiſers Franz Joſef in deſſen Namen den 
wärmſten Dank aus. Der Geſandte Graf 
hob hervor, wie ſehr er von der 
Fugen großartigen Trauerkundgebung der 

enfer Einwohnerſchaft bewegt ſei. — Lachenal 
ſprach heute der Genfer Kantonsregierung den 
Daut des Bundesraths für die bewunderungs⸗ 
würdige Haltung der Genfer Bevölkerung in dieſen 
Trauertagen aus. 

Wie heute aus Dresden gemeldet wird, be⸗ 
giebt ſich König Albert von Sachſen zur Trauer⸗ 
feier nach Wien. un . 

Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
das Antworttelegramm des Kaiſers Franz Joſef 


Die Kaiſerſahrt nach dem heiligen 
Lande. 


10. Von Jaffa nach Latrun. 


Die meiſten Paläſtina⸗Reiſenden fahren von 
Alexandrien zu iff nach Jaffa, wo ſie ſich 
ausſchiffen. laſſen, um von dort mit der Bahn 
nach Jeruſalem zu fahren. In den Hafen führt 
ein enger Riff⸗Eingang. Bei bewegter See iſt 
für die Ruderboote dieſe Einfahrt ein Kunſt⸗ 
ftüd, bei ſtürmiſcher See eine Unmöglichkeit. 
Es iſt dies wohl auch der Grund, wes⸗ 
halb unſer Kaiſer nicht in Jaffa, ſondern in 
Haifa landet, um auf der alten hiſtoriſchen 
Straße zunächſt nach Jaffa und dann von Jaffa 
nach Jeruſalem die alte Pilgerſtraße zu benutzen, 
wie dies auch 1869 ſein erlauchter Vater, der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen, nach⸗ 
maliger Kaiſer Friedrich III., gethan hat. Die 
Stadt Jaffa nimmt ſich vom Meere geſehen beſſer 
als irgend eine orientaliſche Stadt aus. Da der 
Blick an die Lehmhütten der kleinen Städte und 
Dörfer gewöhnt iſt, kommen einem die in Kalk⸗ 
ſtein gebauten und mit Gewölben eingedeckten 
Häuſer des Amphitheaters an der ſteilen Kü 
recht reich vor. Es ſind 
Neapel und auf Capri, auch einzelne Zimmer der 
Häuſer mit Kuppeln oder Kreuzgewölben über⸗ 
dacht, welche, oben mit Zement verputzt, frei 
über den Mauern hervorragen. So hat jedes 
Haus eine Anzahl von Kuppeln und ſieht weit 
ſtattlicher und ſauberer aus, als ein mit Ziegeln 
gedecktes europäiſches Haus. Aber das iſt frei⸗ 
lich nur äußerlich, innerhalb der Wohnungen und 
auf den Straßen waltet der orientaliſche Schmutz 
vor, wenn auch in Jaffa die Straßen gepflaſtert 
ſind. Auch wenn man nicht von der See, ſondern 
vom Lande kommt, ſieht man inmitten dieſes 
flachen Sandſtreifens der in ihrer fahlen Ein⸗ 
tönigkeit faſt verſchwindenden Philiſterküſte die 
Häuſerkuppeln Jaffas, dieſer uralten Hafenſtadt 
Jeruſalems, recht eindrucksvoll und majeſtätiſch 
emporragen. Hier iſt die Stätte, wo Jonas hin⸗ 
geflohen vor ſeinem Gott, wo König Hirams 
Cedernſtämme ans Land gezogen wurden, und 
Petrus nach Tabea's Erweckung das für feine 
> 5 l 6 Lehrwirkſamkeit ſo beſtimmende Geſicht von dem 
25 Perſonen verhaftet, darunter die ſlaviſchen unreinen Gewürm ſah. In Sanheribs, des 
Agitatoren Vodopivec und Bozo. Letzterer hatte Aſſyrerkönigs, Felſeninſchriften lieſt man Jaffas 
die Menge zur Ertränkung aller Italjener im] Namen. Die Makkabäer haben hier Lorbeeren 
Meere aufgefordert. Der Verein „Union gim-] geerntet, und fo oft auch die Kreuzzüge und 
nustic“ wurde polizeilich geſchloſſen. Napoleons Kriegszug das Land heimſuchten, an 

Genf, 13. September. Bei ſeiner heutigen] Jaffas Mauern haben fie ſich gebrochen. Unten 
Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter ſprach 


von den dunkelblauen Wellen beſpült, oben in 
Luccheni auch von einem Briefe an den Direktor] den lichtblauen Aether getaucht und eingebettet 
des Blattes „Don Marzio“ und bemerkte, er 


in das ſaftige Grün der berühmten Orangen⸗ 
habe zeigen wollen, daß er weder Narr noch gärten, erſcheint Jaffa wie ein Haufen vergilbter 
Nothleidender ſei. Die Feile erkannte er auch 


had karmorwürfel, ſchwimmend auf lila- grünem 
neuerdings wieder als jein Eigenthum an, fie ſei[ Tuch. Draußen vor der Stadt in grünen 
jedoch nicht abgebrochen gewweſen, als 
er die Kaiserin damit erſtach. Er habe 
die Waffe kürzlich in der Bude eines Eiſen⸗ 
händlers auf der Place Riponne in Lauſanne 
gekauft. Gerade dieſes Werkzeug habe er ge⸗ 
wählt, weil er dieſe Waffe für die gefährlichſte 
und unfehlbarſte hielt, und die Feile eigens für 
dieſen Zweck zubereitet. Luccheni, der korrekt 
hierauf feinen bisheri⸗ 
enslauf. Danach iſt er in Paris von 
teme bekannten Eltern geboren, er bewahrt jedoch 
drücke eunerung an Paris. Seine ge 
als ganz Ren ſich an den Aufenthalt, Nanu 
hatte. Jehn ies Kind im Hospital zu l 
; Ihre alt, wurde er von dort ent⸗ 
le - en wurde ihm geſagt, er müſſe jetzt 
ſelbſt für ſich ſorgen. Bis zu ſeinem zwanzigſten 


Lebensjahre blieb er in : 

08 S Parma und war in ver⸗ 
ſchiedenen, Stellungen that Sodann erfüllte er 
ſeine Militärpflicht in Caſerta und nel ind 
war darauf ale Diener bei dem Prinzen von fi 
Aragon beſchäftigt. Er gebt zu, von ſeinen 
Dienſtgebern ſehr gut behandelt worden zu fein 
ſagt aber, er habe ſtets ſeine Ideen gehabt. 
„Welche Ideen?“ fragte der Richter. Luccheni 
entgegnete: „Ich war Anarchiſt, ohne es zu wiſſen.“ 
Nachdem Luccheni ſeinen Dienſt aufgegeben hatte 
durchwanderte er Italien und arbeitete hierau 
acht Monate als Erdarbeiter in Sonnenberg 
(Kanton Zürich). Im Jahre 1894 begab er 
ich nach Wien, wo er nur kurze Zeit verweilte, 
und ging dann nach Peſt, wo er ſich vierzehn 

ge aufhielt und zweimal Gelegenheit hatte, 
Kaiſerin zu ſehen. Auf Empfehlung des Ga 
ortigen italieniſchen Konſuls erhielt er eine 
Eiſenbahnfahrkarte nach Fiume, von wo er ſich 


ir Fuß nach Trieſt begab. Der dortige Konſul 


Kaiſer dankt hierin dem Papſte für deſſen troſt⸗ 
und liebreiche, vom Glauben beſeelte Worte, 


ſeiner unglücklichen Lebensgefährtin, ſeiner und 
ſeiner Familie zu gedenken. : 
Weiter liegen noch folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 2 
Berlin, 13. September. Wie jetzt endgül⸗ 
tig feſtſteht, wird der Kaiſer am Sonnabend zur 
ar der Kaiſerin Eliſabeth in Wien ein⸗ 
effen. 


wachen laſſen. 
Trieſt, 13. September. Die Ausſchreitungen 
haben ſich 1 Abend wiederholt. Der Mob 
griff die „Union gimnastie“ mit Revolverſchüſſen 
an, welche die Vereinsmitglieder erwiderten. Auf 
beiden Seiten blieben Verwundete, darunter 
me rere Poliziſten. Eine andere Bande bombar⸗ 
dirte das Krautenhaus mit Steinen. Schließlich 
—.— Roligei mit blanker Waffe die . 
N a ii n 
Militär bew ei. italieniſche Konſulat iſt vo 
„Trieſt, 13. September. Bei den in voriger 
Nacht neuerdings vorgekommenen Erceſſen wurden 


olizei, die ihn vier Tage in Haft behielt 
dann an die Grenze brachte. Er arbeitete 
in vielen Städten Italiens, bis er nach 


Jeruſalem aufzubrechen. 


rc 


werden von einem Korreſpondenten der „Voſſ. 
Ztg.“ in folgender Weiſe beleuchtet: 


beſchluſſes verlangte, 


amtlich Schweigen beobachtet, man 
aber dennoch, mindeſtens in den großen Zügen. 


nämlich hier, Se 


insg. 14. Seplenber 1898, 
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laſſen, iſt geeignet, die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf den öffentlichen Kultus der römiſchen 
Kirche zu lenken. Denn man ſieht daraus, 
welchen Unannehmlichkeiten der nichtkatholiſche 
Chriſt unterworfen ſein muß, wenn ein römiſcher 
Prieſter in der Oeffentlichkeit erſcheint oder zu 
amtiren beginnt. Worin liegt denn nun der 
Kern und die Wurzel dieſer prieſterlichen An⸗ 
ſprüche? Einmal in der Ueberſchätzung des 
prieſterlichen Standes in der römiſchen Kirche. 
Beſteht doch noch heute in dieſer Prieſterſchaft 
die Meinung, daß ſie Gnaden ſpenden, Sünden 
erlaſſen, ja durch die Transſubſtantiation ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Schöpfer und Erhalter des Ueber⸗ 
irdiſchen in der Kirche iſt. Sodann erſcheinen 
die Prieſter in der Meinung ihrer Gläubigen 
und in ihrer eigenen Einbildung als auf einer 
beſonders hohen ſittlichen Stufe ſtehend, als 
Theilhaber an der Heiligkeit und Unfehlbarkeit 
ihres Hauptes in Rom. Ein dritter Grund für 
die prießerliche Aumaßung iſt der Umſtand, daß 
der römiſche Prieſter ſich mit ſeinem Kultus und 
dem darin ausgeſprochenen Dogma in die 
Oeffentlichkeit begeben, dort Ehrerbietung ſich 
und ſeiner Sache gegenüber verlangen und ſogar 
von anweſenden Andersgläubigen Anerkennung 
erlangen kann. Dieſelben müſſen vor der Fron⸗ 
leichnamsprozeſſion, wie dies ſeiner Zeit in 
München gehandhabt wurde, ſelbſt wenn ſie in 
Uniform im Dienſt erſcheinen, barhäuptig das 
Knie beugen; wer von Nichtkatholiken einem 
kirchlichen Aufzug ſich nähert, muß davor das 
Haupt entblößen; die Häuſer müſſen mit Laub 
geſchmückt werden und vor Allem bei dieſem den 
Proteſtanten anſtößigen Umzug mit dem in der 
Meſſe transſubſtantiirten Brode darf der Katho⸗ 
lik ein Schießen mit Böllern vornehmen, das bei 
evangeliſchen Gottesdienſten mitunter ein Ab⸗ 
brechen der Predigt, in den Krankenzimmern ein 
Aufſchrecken der Leidenden veranlaßt, wahrlich 
nicht zur Ehre Gottes, ſondern nur zum Triumph 
der unduldſamen römiſchen Kirche. „Hier bin ich 
und hier bleib ich!“ jagt der Prozeſſions⸗ 
katholik. Er ſagt noch mehr: „Hut ab oder ich 
bau’ ihn ab“, d. h. „ich kann zwingen, bee 
ſchimpfen und ſtrafen“, und das auf offener 
Straße, angeſichts und unter Beifall der Pro⸗ 
zeſſionsſänger. Eine ſolche öffentliche Ausübung 
des Kultus, welche ſchwerlich zur Hebung des 
Vertrauen auf Euerer Majeſtät Kraft und] religiöſen Sinnes beiträgt, muß nothwendig die 
Weisheit werden wir alle diejenigen Maßnah⸗ Schürung des konfeſſionellen Haſſes zur Folge 
men nachdrücklichſt fördern und unterſtützen, haben. Was würde aber der ultramontane 
welche Euere Majeſtät zur Unterdrückung der] Sektenhaß wider Proteſtanten, Neformirte und 
verbrecheriſchen Ziele eines gewiſſenloſen Fa⸗Altkatholiken ſich nicht alles geſtatten, wenn dieſe 
natismus und der Aufrechterhaltung der be⸗ auch ganz nach römiſchem Vorbild eben ihrerſeits 
drohten Autorität des Staates für gut erachten] eine ganz gleiche Prozeſſion in der Oeffentlichkeit 
werden. führten! Die Spitze der Fronleihnamsprozeir 
In tiefſter Ehrfurcht verharren ſionen kehrt ſich beſonders gegen die Proteſtan⸗ 
Zentralverband deutſcher Induftrieller, Vereinten; in ihnen fol die Wahrheit Roms über 
deutſcher Eiſenhüttenleute, Bergbanlicher Verein] die ketzeriſche Lüge triumphiren. Und ſolche 
für den Oberbergamtsbezirk Dorsmund, Verein] Demonſtrationen gegen Luther und die Prote⸗ 
für die wirthſchaftlichen Intereſſen Rheinlands] ſtanten werden ſtaatlich erlaubt und in bevor 
und Weſtfalens. zugter Weiſe geſchützt! 3 
— Bei den diesjährigen Manövern iſt ein 
neuer optiſcher Telegraph zur Verwendung ge⸗ 
kommen, der auch bereits in Südweſtafrita eine , 
gefübrt worden iſt, der Heliograph. Durch diefen 
pparat kann man einen Lichtſtrahl nach einem 
entfernten Punkt lenken; die engliſchen Erfinder 
des Apparates behaupten, bis auf 112 Kilo⸗ 
meter, wenn das Geſichtsfeld frei iſt. Hinter 
dem Spiegel befindet fi ein Drücker, mit dem 
man gleich einem Morſeapparat arbeiten kann; 
dadurch wird der Spiegel leicht bewegt, und man 
vermag mit Sonnenſtrahlen in Morſeſchrift zu 
ſchreiben, ſo daß man weithin genaue und 
umfangreiche Mittheilungen machen kann. In 
Südweſtafrika wird der Apparat jedenfalls von 
Bedeutung werden, da dort die Luft klar und 
rein iſt; ob er ſich aber in anderen Schutz⸗ 
gebieten bewähren wird, hängt noch von neuen 
Unterſuchungen ab. 


Schweiz. 


? : x — 
Aus der Schweiz, 10. September. Die 
unerwartete, tief beklagenswerthe Nachricht von 


er hat Frankreich den Dolch ins Herz ge⸗ 
ſtoßen. Das iſt ungefährlicher und feiger, 
als eine Kaiſerin zu ermorden. Luccheni, ich 
grüße Dich! Du biſt ein Bandit, aber Du biſt 
weniger niederträchtig als der andere Italiener, 
der ehrloſe Verleumder, der Frankreich zu er⸗ 
morden ſuchte, indem er die Fahne beſchimpfte, 
die das Sinnbild des Vaterlandes ſelbſt iſt.“ 
Ein anſtändiger Abgeordneter, Thierry de Lanoue 
vom Aube⸗Departement, ſchreibt dem Kammervor⸗ 
ſitzenden: „Laſſen Sie bitte von meinen Taggeldern 
den auf mich entfallenden Betrag der Koſten für 
den Maueranſchlag der eine Fälſchung enthalten⸗ 
den Rede Cavaignacs abziehen. Dieſe Auslage 
darf nicht die Steuerzahler belaſten. Ich habe 
mich betrügen laſſen und durch eine Abſtimmung, 
die ich bedauere, dazu beigetragen, daß die Fäl⸗ 
ſchung größere Verbreitung gewann. Wenigſtens 
will ich die Folgen für den Staatshaushalt an 
meinem Theile tragen.“ 

Die Blätter bezeichnen es als auffallend, 
daß der Kriegsminiſter den Präſidenten Faure 
bei feiner geſtrigen Abreiſe ins Manövergelände 
nicht begleitet hat. 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. September. An Se. Majeftät 
den Kaiſer iſt heute aus Düſſeldorf folgendes 
Telegramm geſandt worden: 

„Die furchtbare That, welcher Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin von Oeſterreich zum Opfer 
gefallen iſt, iſt ein erſchreckender neuer Beweis 
für die Ziele des Anarchismus und der zu 
dieſem führenden Beſtrebungen. Unter dem 
unſere Herzen auf das tiefſte bewegenden Ein⸗ 
druck wiſſen wir uns mit Eurer Majeſtät einig 
in dem Gefühle der Pflicht, den Verſuchen, 
unſere Religion, unſere Liebe zu unſerem er⸗ 
habenen Herrſcherhauſe und zum Vaterlande 
zu vernichten, mit allen Mitteln ſtrengſter Ge⸗ 
ſetzgebung entgegenzutreten. Wir unterzeichne⸗ 
ten Vertretungen deutſcher Induſtrie wagen 
daher Euerer Majeſtät in tiefſter Ehrfurcht die 
Verſicherung auszudrücken, daß wir in dem 
Kampfe gegen die ruchloſen Feinde unſerer 
ſtaatlichen und ſittlichen Ordnung treu zu 
Euerer Majeſtät ſtehen. In unverbrüchlichem 


ebenfalls, die Lerchen ſangen, und die Sonne 
ſchien klar und warm. 8 war ein herrlicher 
Tag. Gegen 5 Uhr laugten wir in der Stadt 
Ramleh an und wurden im Franziskanerkloſter 
freundlich aufgenommen. Hotels giebt es hier 
nur wenig. Für die Aufnahme der Pilger ſind 
die Klöſter eingerichtet, katholiſche, griechiſche 
und armeniſche, und zwar ſind einige ſo groß, 
daß fie 2000 — 3000 Pilger beherbergen können. 
Freilich liefern ſie wohl oft nicht mehr als ein 
Strohlager unter Dach, aber für die Pilger der 
beſſern Stände iſt doch geſorgt. Wir hatten eine 
Zelle, in der vier Betten ſtanden. Abends gegen 
8 Uhr gab es ein ſehr gutes „Abendeſſen von 
mehreren Gängen, Fleiſch⸗ und Cierſpeiſen, 
Landwein und Früchte, die von einem Mönche 
in ſeiner Kapuzinerkappe wie von dem beſten 
Kellner ſervirt wurden. Nach Tiſch machten 
wir einen Spaziergang und genoſſen die weite 
Ausſicht auf die umliegende Ebene bis nach 
Jaffa und an das Meer und bis an das Ge⸗ 
birge, hinter welchem Jeruſalem liegt. Sehr 
wenig bevölkert iſt ſelbſt dieſe reiche Gegend. 
Gegen 5 Uhr brachen wir auf und galoppirten 
daun weiter in die Berge hinein, über denen die 
Sonne herrlich unterging. Landleute in ihren 
morgenländiſchen faltenreichen Gewändern führten 
Pflüge, vor welche Ochſen und Kameele geſpannt 
waren. Einzelne Höfe kamen nicht vor. Die 
Bevölkerung lebt in weit auseinanderliegenden 
Dörfern, die in ſich gedrängt ſind. Die 
arabiſchen, mit gewölbten Kuppeln erſcheinen 
ganz grau; diejenigen der israelitiſchen Allianz, 
welche große Länderſtriche erworben und bebaut 
hat, ſind an ihren rothen Ziegeldächern in der 
baumloſen Landſchaft weit erkenntlich. Wir 
kamen auch nach dem Dorfe Latrun, wo unſer 
Kaiſer am 28. Oktober ein Zeltlager beziehen 
wird, um von da am 29. Oktober nach 
Am 29. Oktober Nach⸗ 
mittags, einem Sonnabend, ſoll der feierliche 
Einzug unſers Kaiſers in Jeruſalem ſtattfinden. 


Die Zuſtände in Stunkreich 


Das Mini⸗ 
ſterium iſt vollkommen zerrüttet, und wenn es 
nicht geſtern nach dem achtſtündigen Minifterrath |- 
in Trümmer gegangen iſt, ſo iſt dies blos dem 
Verlegenheitsantrag Sarrieus zu verdanken, der 
eine neue Vertagung des Wiederaufnahme: |. 
da er die Dreyfuspapiere 
Ueber den Verlauf der 
Miniſterrathsſitzung wird 
kennt ihn 


weiter prüfen müſſe. 
überaus ſtürmiſchen 


General Zurlinden erklärte, das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren dürfe nicht ſtattfinden, beſtehe man 
darauf, ſo trete er zurück. Briſſon fand darauf 
zum erſten Mal entſchloſſene Töne; er erinnerte 
Zurlinden an die Begründung, mit der Cavaignac 
ſein Portefeuille niederlegte, und bemerkte, wenn | 
Zurlinden nach Coba ignacs Briefe eingewilligt 
habe, deſſen Nachfolger zu werden, ſo habe dies 
doch nur bedeuten können, daß er einen anderen 
Standpunkt einnehme als ſein Vorgäuger. Der 
Kriegsminiſter antwortete ſehr erregt, er habe 
nur auf dringende Vorſtellung Faures einge⸗ 
willigt, ins Kabinet einzutreten, ob man denn 
wolle, daß er General Mercier verhaften laſſe, 
wie er es thun müſſe, wenn man der Sache auf 
den Grund gehen wolle? Vriſſon rief darauf: 
Mercier und jeden andern Schuldigen, denn wir 
haben die Pflicht, die Republik von tödtlichen 
Krankheitsſtoffen zu reinigen. Weiter wird er⸗ 
zählt, Bourgeois habe ſich entſchloſſen auf 
Briſſons Seite geſtellt, während Lockroy, Tillaye 
und Verger für Zurlinden Partei genommen 
hätten. Faure, der den Vorſitz führte, ſei lange 
ſtumm geblieben, habe jedoch ſchließlich zum all⸗ 
gemeinen Staunen das Wort genommen, um ſich 
mit größter Entſchiedenheit gegen das Aufnahme⸗ 
verfahren auszuſprechen, was zur Folge gehabt 


von Haßler. Servaes. Lueg. Jencke.“ 

— Fürſt Bismarck hat ſich im Jahre 1894, 
bald nach der Ermordung des Präſidenten Carnot, 
in einem Geſpräch mit dem Vertreter der „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ ausführlich über den 
Anarchismus geäußert. Das genannte Blatt 
theilt darüber jetzt Folgendes mit: Der Fürſt 
ſagte unter anderem, daß, wenn man chene 
nach dem Urſprunge der Sekte der Anarchiſten 
ſuche, man nothwendig auf den Nährboden der 
Sozialdemokratie ſtoßen müſſe, von deſſen Vege⸗ 
tation ſie ſich abzweige, je nachdem, wie es die 
Kräftigkeit der Förderung ſeitens der Lehrer und 
Führer einerſeits, und die Empfänglichkeit und 
die Triebkraft des Belehrten und Verführten 
andererſeits mit ſich bringe. Jedenfalls habe 
man in Europa vor der Eindringung der 
Sozialdemokratie ſolche ſektenhaft und genoſſen⸗ 
ſchaftlich auftretende terroriſtiſche Mord⸗ und Ver⸗ 
brechenepidemie wie die anarchiſtiſche nicht gekannt. 
Der Zuſammenhang ſei unverkennbar. Außerdem 
vertrat der Fürſt die Anſicht, daß es ſich bei 
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hätte, daß Briſſon ihm mit aller Deutlichkeit die dem anuarchiſtiſ . ie = e 

arg > * 5 vs ſchen Verbrechen um eine an⸗ eri N No BE 
FF 0 In Sweden und Lranee 
e aficext, Briffon miter | Citelteit und Nuhmbedürfaiß wirkſam eien. | yerjegt, Der Untersuchung muß es vorbehalten 


handle mit General Brugere wegen Uebernahme 
des Kriegsportefeuilles und habe bereits 
Brugeres Einwilligung. wurde 
du de Clam 


Namentlich der Südländer, ſo äußerte der Fürſt, 
habe ein ſolches Bedürfniß nach Eindruck und 
momentaner Anerkennung, daß ihm die Zeit, die 
zwiſchen ſeinem Verbrechen und der Hinrichtung 
auf dem Schaffot vergehe, wo er den Mittel⸗ 


bleiben, feſtzuſtellen, ob der Mordgeſelle, der den 
Dolch ſo ſicher führte, zur Irredenta oder zu den 
Anarchiſten gehört, oder ob er einfach ein Wahn⸗ 
ſinniger iſt, dem politiſche Beweggründe mangelten. 


die Niemand en 15 Schuld, 8 punkt des Intereſſes bilde, eine hinreichende ancien bene on Te bah ale —5 Mord me % 
a Buße, der BAR nr Diane für den Verluſt des Lebens nur äußerlich viel Aehnlichkeit mit demjenigen 
ſie Wuthausbrüche. So ſchreibt Rochefort 95 eher die Bekämpfung der Anarciften hätte, den Caſerio an dem Präſidenten Carnot 


verübte, ſondern auch zur gleichen Gattung poli⸗ 
tiſcher, verbrecheriſcher Handlungen zu zählen 
wäre. Nur kann niemand verſtehen, weshalb 
der Mörder zum Gegenſtand feines fanatiſchen 
Haſſes eine Frau machte, von der kein ae . 
Einfluß auf die Völkergeſchichte gekannt iſt; aber 

Fanatiker überlegen nicht immer; möglicherweiſe 
haben wir es mit einem Königsmörder zu thun, 
der im Wahne lebt, die Beſeitigung jedes fürſt⸗ 

lichen Hauptes ſei ein Verdienſt, und bei den 
Italienern hat ja die „Propaganda der That“ 
vielleicht mehr Anhänger als in anderen Ländern, 
Spanien etwa ausgenommen. Die Tollköpfe, 
welche die Attentate für ein allheilendes Mittel 
halten, gedeihen da am beſten, wo die politiſche 
freiheit verkümmert blieb, und in Italien mag 
die herkömmliche Verſchwörungsluſt dazu noch 
hinzukommen. Iſt aber auch der Mörder ein 
Fremder, und habe ihn dieſer oder jener Beweg⸗ 
grund geleitet, ſo wird man auswärts nicht ver⸗ 
fehlen, die Schweiz mit verantwortlich zu machen, 
obſchon in allen anderen Staaten ähnliche Dinge 
geſchehen ſind. Wir ſelber bedauern es ſchmerz⸗ 
lich, daß auf unſerem Boden eine Monarchin 


äußerte Fürſt Bismarck damals: „Zum Schutze 
der verbrecheriſch bedrohten Menſchheit iſt jedes 
energiſche Mittel ebenſo indizirt wie gegen jede 
andere anſteckende Krankheit oder Landplage. 
Der modernen Mörderſekte gegenüber befindet 
ſich die menſchliche Geſellſchaft im Zuſtande der 
Nothwehr. Wer in der Nothwehr tödtet, kann 
ſich nicht fragen, ob ſeine Handlung ein Akt der 
Gerechtigkeit iſt. Sein Bedürfniß iſt eben, ſich 
zu vertheidigen. Iſt nicht die ſtaatliche Geſell⸗ 
ſchaft den Anarchiſten gegenüber in der Lage 
des friedlichen Mannes, der durch Angriffe in 
den Stand der Nothwehr verſetzt wird, und der 
ſich wehrt, wie er kann? Wenn ein Gewalt⸗ 
haber, König oder Diktator, ſich die Berechtigung 
beilegt, die Leute, die ihm gefährlich ſind, 
ohne Weiteres aus der Zahl der Lebenden zu 
ſtreichen, wie das in der Geſchichte vorgekommen 
iſt, jo bezeichnet man ihn und feine Schergen 
als Bluthunde. Sind nicht die anarchiſtiſchen 
Mörder in der analogen Lage und verdienen 
ſie nicht dieſe Bezeichnung, welche wir in der 
Preſſe zu ſchüchtern ſind, ihnen zu geben?“ 
Um die Irrlehrer und Führer der Anarchiſten 
unſchädlich zu machen, ſo ſchloß der Fürſt, müſſe 
man zu neuen Mitteln greifen, die die politiſche 
Wiſſenſchaft zu ermitteln habe. 

* Der Vorſtand des Vereins dentſcher 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller wird am 1. Ok⸗ 
tober zu Berlin eine Sitzung abhalten. Auf der] d 
Tagesordnung ſtehen außer ſtatutariſchen An⸗ 
gelegenheiten Bericht über die geſchäftliche Thätig⸗ 
keit ſeit der letzten am 28. April d. J. abge⸗ 
haltenen Vorſtandsſitzung ſowie Anträge der Mit⸗ 
glieder. 

— Der öffentliche Kultus der römiſchen 
Kirche. Der Fall Sieveking in Iſchl, welcher die 
Unduldſamkeit und Dreiſtigkeit römiſcher Prieſter 
gegen Andersgläubige im grellſten Lichte gezeigt 
hat und dem ſich eine Reihe anderer Fälle, 
namentlich Prozeſſionsſkandale zur Seite ſtellen 
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letzten Platz gefüllt ſein. 
des 2. Armeekorps.) Parpath, 
von der Reſerve des Infanterie⸗Regiments von 


Premierlieutenant befördert. 
lieutenant von der Reſerve des 1. pomm. Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 2 (IV Berlin), zum 
Premierlieutenant befördert. Matſchenz, Vize⸗ 
wachtmeiſter vom Landwehr⸗Bezirk Torgau, zum 
Sekondelieutenant der Reſerve des pomm. Train⸗ 
Bataillons Nr. 2 befördert. Grentzenberg, Se⸗ 
kondelieutenant von der Reſerve des Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillons (Stettin), zum Premierlieute⸗ 
nant befördert. Thomas, Vizefeldwebel vom 
Landwehr⸗Bezirk IV Berlin, zum Sekondelieute⸗ 
nant der Reſerve des Fußartillerie⸗Regiments 
von Hinderfin (pomm.) Nr. 2 befördert. Voeltzkow, 
Vizefeldwebel vom Landwehr-Bezirk IV Berlin, 
zum Sekondelieutenant der Reſerve des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 17 befördert. Dekkert, Premier⸗ 
lieutenant von der Feldartillerie 1. Aufgebots des 
Landwehr⸗Bezirks Stettin, der Abſchied bewilligt. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Die deutſchen 
ſtaatlichen Eiſenbahnverwaltungen haben ſich 
bereit erklärt, für diejenigen Güter, die nach 
einer vom Reichskommiſſar ausgeſtellten Beſchei⸗ 
nigung für die Weltausſtellung in 
Paris beſtimmt ſind, nur die halbe tarifmäßige 
Fracht in Anſatz zu bringen.“ Die Fracht⸗ 
ermäßigung tritt auch für die Rückbeförderung ein. 


Knop, Sekonde⸗ 


Neri 


alle gefunden. 


Italien. 


Rom, 12. September. Der „Oſſervatore 
Romano“ bemerkt zu der Veröffentlichung des 
Briefes des Papſtes an den Kardinal Langenieux: 
Der Papſt begnügt ſich genau und ausſchließlich 
damit, keine Neuerung in einer bereits mehrmals 
entſchiedenen Sache und bezüglich deſſen vorzu⸗ 
nehmen, in deſſen Beſitz ſich Frankreich legaler 
Weiſe ſeit einer weit zurückliegenden Zeit befin⸗ 
det, wie er auch keinerlei Aenderung in den 
Gegenden einführt, in welchen dieſes von den 
Vorfahren hinterlaſſene Erbtheil in Kraft iſt, 
das nicht ſo ſehr die franzöſiſche Regierung, als 
die franzöſiſche Nation betrifft. Es handelte ſich 
dabei um ein Ehrenerbe, das durch Opfer und]! 
Kämpfe um die Befreiung und den Glanz der 
heiligen Stätten erworben, ſodann durch vielfäl⸗ 
tige Waffenthaten und das Vertrauen der Miſſio⸗ 
nare beſtätigt wurde, wie auch durch hiſtoriſche 
und juriſtiſche Gründe ſeit den Kreuzfahrern bis 
zu den erſten Kapitulationen vom Jahre 1535 
unter König Franz dem Erſten von Frankreich, 
die ſodann wiederholt durch andere Akte bis zum 
Pariſer Vertrage von 1856 und dem Berliner 
Kongreß im Jahre 1878 erneuert wurden. Der 

apſt, bemerkt der „Oſſervatore Romano“ zum 
Schluſſe, konnte ſich aber dem nicht entgegen⸗ 
ſtellen, ſondern mußte die früheren Akte des 
heiligen Stuhles in dieſer Sache, namentlich auch 
den Runderlaß der Propaganda⸗Kongregation 
vom 22. Mai 1888 beſtätigen. 


Bellevue⸗Theater. 
Für geſtern Abend hatte Herr Pich a, der 
beliebte Komiker des Bellevue = Theaters, zu 
ſeinem Benefiz eingeladen und wenn das Haus 
auch ſehr gut beſucht war, ſo vermißte man doch 
die Fülle, wie man ſolche an „Picha⸗Abenden“ 
gewöhnt iſt und dies mußte um ſo mehr auf⸗ 
fallen, als es das erſte Auftreten des Herrn 
Picha nach glücklich überwundener ſchwerer 
Krankheit war. Der Grund dafür iſt wohl in 
Arbeit“ gehört zwar zu den beſten, aber auch 
hier mehrfach aufgeführt. 
aber gerade dieſes Stück wählte, ſo geſchah es, 
weil er ſich in der Rekonvalescenz nicht längeren 
Proben ausſetzen durfte. Daß aber gerade 
Ehrliche Arbeit“ immer noch zu den unter⸗ 
haltenden Poſſen gehört, bewies wieder der leb⸗ 
hafte Beifall, welcher geſtern fortgeſetzt das Haus 
erfüllte und an welchem alle Theilnehmer be⸗ 
rechtigten Antheil hatten. Herr Picha als 
„Schultze von der Ariſtokratie“ war von über⸗ 


Von der Marine. 

Die Rieſenpanzerſchiffe, mit denen dank dem 
kühnen Unternehmungsgeiſte und der hervor⸗ 
ragenden techniſchen Befähigung des verſtorbenen 
Marineminiſters Brin Italien ſich an die Spitze 
der Reformbewegung im Schiffsbau geſtellt 
hatte, gehören heute ſchon zu den älteſten Fahr⸗ 
zeugen der Kriegsflotte, deren Erneuerung aus 
finanziellen Urſachen ein ſehr langſames Zeitmaß 
angenommen hat. Um ſo lebhafteren Ton 
nehmen die auch in den anderen Seeſtaaten auf⸗ 
getretenen Erörterungen über Umfang und Art 
der neu zu ſchaffenden Seeſtreitkräfte hier zu 
Lande an. Eine zur rechten Zeit erſcheinende 
Schrift des Admirals De Amezaga, betitelt 
„Studien über die großen Flottenmanöbver von 
1896 und ſeemänniſche Betrachtungen über den 
jüngſten ſpaniſch⸗nordamerikaniſchen Krieg“ wirft 
verjchiedene Fragen auf, die auch für die anderen 
Seeſtaaten die gleiche Bedeutung haben, und 
macht beachtenswerthe Vorſchläge für die küuftige 
Ausgeſtaltung der Kriegsmarine. De Amezaga 
nimmt als feſtſtehenden Erfahrungsſatz an, daß 
das große Schlachtſchiff von möglichſt erheblicher 
Vertheidigungs⸗ und Angriffsſtärke ſtets den 
Sieg davontragen werde. Da aber Italien 
ſeiner großen Küſtenentwickelung wegen nicht 
nur einer ſtarken, ſondern auch einer zahlreichen 
Flotte bedarf, ſo muß nach dem Verfaſſer die 
künftige Kriegsflotte aus ſehr verſchiedenen 
Schiffsklaſſen zuſammengeſetzt ſein, und zwar 1. 
aus erſtklaſſigen Schlachtſchiffen vom allerſtärkſten 
Typus, deren ſie heute nur wenige beſitzt und 
die im Stande ſein müſſen, ſich mit jedem 
feindlichen Fahrzeuge zu meſſen; 2. aus ſtärkſten 
Küſtenwachtſchiffen — die jetzt ganz fehlen —, 
geeignet zur Fernhaltung feindlicher Schiffe, die 
die Küſten zu bombardiren beabſichtigen; 3. aus 


ſeinem Humor eingebüßt hat, 


dorfer“ zum Beſten gab, erreichte Heiterkeit und 
Beifall den Höhepunkt. Als „Margarethe“ fand 
er in Frl. Kühnert eine ebenſo anmuthige 
wie temperamentvolle Partnerin, welche ſich au 
des geſanglichen Theiles auf das beſte 
entledigte. Von den weiteren Mitwirkenden 
nennen wir noch Fräulein Peſtel (Frau von 
Schminkwitz), Fräulein Land (Lottchen Rabe) 
und die Herren 
Schumann (v. Goldammer) und Selle 
(Auguſt dreh mit beſonderer Anerkennung. 
Dem Beneftzſanten wurden auch duft 
Spenden in reicher Zahl überreicht. R. O. K. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Zeitungen in Tiflis bringen tragi⸗ 
komiſche Einzelheiten über eine ungewöhnlich 
dreiſte Beraubung von ca. 100 Reiſenden durch 
6 Banditen. Mit Recht wundert ſich da der 
„Kawkas“ über das lammfromme Stillhalten 
der zahlreichen kräftigen Männer unter den Rei⸗ 
ſenden, zu denen auch zwei Polizeibeamte und 
verſchiedene mit Revolvern verſehene Herren ge⸗ 
hörten. Ort der Handlung: eine enge, zu Ueber⸗ 
fällen allerdings wie geſchaffene Schlucht bei 
Adſhikent; Zeit: der 12. Auguſt, von 5— 7 


eute und morgen die letzten Operetten-Vorſtel⸗ kur” 


ungen ſtatt, an beiden Tagen gelangt „Der 
Hochſta pler! zur Aufführung. 
Der Billet⸗Vorverkauf zu dem am 


Di en ſtag, den 20. d. Mts., ſtattfindenden 


der Goltz (7. pomm.) Nr. 54 (II Berlin), zum ſaſſen Geld⸗ und Werthſachen 


e] Zuchthaus. Neumann, 64 Jahre 


r, auf einer Vergnügungstour 


Dolchen und Gewehren bewaffnete Räuber. Ohne 


jede ankommende 
angehalten und den männlichen In⸗ 
abgenommen. 
Den Damen gegenüber beobachteten ſie höfliche 
zachſicht und große Ritterlichk Sie entſchul⸗ 
digten ſich ſogar, ohne die Damen auch nur zu 
berühren, wegen der Unruhe, die ſie ihnen be⸗ 
reiteten. So wirthſchafteten die Banditen gegen 
2½ Stunden und erbeuteten einige Tauſend 
Rubel und eine Unmenge Koſtbarkeiten. Jedes 
ausgeraubte Fahrzeug wurde angewieſen, ſich 
nicht von der Stelle zu rühren. Eine durch das 
lange Warten ermüdete Dame wagte endlich den 


Equipage 


„Trauer um die 


Volkskonzert ift ein überaus reger. Weun] Uhr Abends. Auf der Scene ſtehen 15 Fahr⸗ Eine politiſche Bedeutung iſt der diesmaligen 
hieraus auf den Beſuch des Konzertes geſchloſſen zeuge; in dieſen ſitzen Männer, Frauen und Reiſe Banffys nicht beizulegen. Angeſichts der bis —,—, Rübſ 
werden darf, jo wird der 4000 Perſonen fafjende Kinde N 
Saal der „Stettiner Bock⸗Brauerei“ bis auf den und dazwiſchen ſchalten und walten ſechs mit Politik. 


Der „Frankfurter Zeitung“ wurde neuer⸗ 


erſonal⸗ Veränderungen im Bereiche Haſt, frei und ruhig, als wären fie Zollbeamte dings das Poſtdebit für ganz Oeſterreich⸗Ungarn bis 
kondelieutenant an der Grenze, hatten - 


entzogen. 

Karlsbad, 13. September. Wegen des 
Genfer Vorfalles beabſichtigt der König von 
Serbien die Schweizerreiſe zu unterlaſſen und 
begiebt ſich heute nach Baden⸗Baden. 

Peſt, 13. September. Die Magazine des 
Weſtbahnhofs ſind Nachts niedergebrannt. 

„Bei der Schiffswerft der Donau⸗Dampf⸗ 
ſchiff⸗Geſellſchaft wurden große Unterſchleife 
entdeckt. 

In hieſigen Regierungskreiſen herrſcht die 
Anſicht, daß die Genfer Kataſtrophe auf die 
parlamentariſchen Parteien kalmirend wirken wird. 


Räuberhauptmann zu bitten, ihre Equipage, in — Eine friedliche Löſung der Ausgleichsfragen im 


der ihr Mann, ihr Kind und no 
giere ſaßen, zu entlaſſen. Der 

nach ſeiner Uhr und erwiderte höflich: 
Sie, bitte, nur noch ein paar Minuten; 


naldini ſah 
es 


„Warten ſchaft Borki 


zwei Paſſa⸗ Reichsrath iſt ſicher zu erwarten. 


13. September. Die große Ort⸗ 
ielki iſt theilweiſe niedergebrannt. 
13. September. Die Bergwerks⸗ 


Lember 


Prag, 


müſſen gleich noch zwei Equipagen eintreffen, beſitzer Weſtböhmens haben ſämtliche Arbeiter⸗ 
und wenn wir die unterſucht haben, ſollen Sie forderungen abgelehnt. Ein Streik iſt daher ums 


alle zugleich weiterfahren.“ 
Verlauf einiger Zeit erſcholl der Ruf: „Jetzt ſeid 


wir uns entfernen.“ 
diten ihre Pferde und trabten davon. 
Adſhikent angelangt, 
Gewalten in Bewegung. 
Kreischef mit Soldaten, 
Koſakenkommando, nach entgegengeſetzter Seite 
gleichzeitig ein Regimentskommandant mit einer 


Koſakenſotuſa — doch von den Räubern fand harmonico“, unter welchem Titel fi 


man keine Spur. 


Und wirklich, nach vermeidlich. 


Mailand, 13. September. Bei der Ver⸗ 


* frei und könnt fahren, zuerſt aber wollen haftung des aus der Schweiz hier eingetroffenen 

Darauf beſtiegen die Ban⸗ gefährlichen Anarchiſten Karl Siles, welcher hier 
0 a In 3 N 8 nn 
etzten die Beraubten alle] zur ordung des Königs Humbert aufgefordert mit Faß 23,87½ bis 24,25. Gem. Melis 1. mit 
Es ritten aus: derſ wurde, kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß 846 9 25 > > ve ; 
ein Offizier mit einem zwiſchen Polizei und Anarchiſten. 


Mehrere 
„Fil⸗ 


1 ‚ur ch die ehe⸗ 
maligen Sozialiſten⸗Vereine Mailands konſtituirt 


oliziſten wurden verwundet. 


Die Polizei ſiſtirte den Verein 


— Drei Knaben im Alter von 3 bis 8 Jah⸗ hatten. 


ren haben die Reiſe von Lima in Peru nach 


n. 13. September. Das Ber 


Kopenha 
Kaiſerslautern ganz allein unternommen und ſindſ finden der Königin hat ſich, nachdem fie den 
dieſer Tage bei ihren dortigen Großeltern wohl Tod der Kaiſerin Eliſabeth erfahren hat, ver⸗ 


und munter eingetroffen. Die Vorgeſchichte die⸗ 
ſer Reiſe gleicht einem kleinen Roman. Die 
Pfälzer Volksztg.“ berichtet darüber: Der Vater 
der Kinder, Zimmermann Klemenz von Kaiſers⸗ 
lautern, ging vor etwa 7 Jahren mit ſeiner Frau 
und einem einjährigen Knaben nach Südamerika, 


der Wahl des Stückes zu ſuchen, denn „Ehrliche wo ſeine Familie um zwei Knaben Zuwachs er⸗ 


hielt. Vor Jahresfriſt verließ Klemenz ſeine 


zu den bekannteſten Poſſen und iſt erſt kürzlich Familie in Amerika und kehrte nach Deutſchland 
Wenn Herr Picha zurück, was jedenfalls die Veranlaſſung war, daß 


ſeine Frau geiſteskrank wurde und in eine An⸗ 
ſtalt verbracht werden mußte. Die drei Knaben, 
welche vorerſt in fremde Erziehung gegeben 
waren, wurden alsdann auf Veranlaſſung der 
dortigen Behörde nach Bremen bezw. nach Kai⸗ 
ſerslautern geſandt und hatten hierbei das Glück, 
ſowohl auf dem Schiff wie auf der Bahnfahrt 
die wohlwollendſte Unterſtützung ſeitens der Mit⸗ 
reiſenden und des Beamtenperſonals zu finden. 


wältigender Komik und ſein ganzes Auftreten Da der Vater auswärts arbeitet, nahmen der 
bewies, daß er durch ſeine Krankheit nichts von Großvater und Onkel der Kinder, obwohl fie 
und als er im ſelbſt keineswegs 
letzten Akt mit „Margarethe“ einen flotten „Rix⸗ ſind, die Kinder mit voller Liebe auf und wollen 


in glänzenden Verhältniſſen 
ſie bei ſich behalten. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Poſen, 13. September. Das Kriegsgericht 


verurtheilte den Regiments⸗Zahlmeiſter Neumanu 
von dem hier garniſonirenden 2. niederſchleſiſchen 


Kirchner (Wohlgemuth), Infanterie⸗Kegiment Nr. 47 nach 1 ½¼ jähriger 


Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung von 
58 000 Mark amtlicher Gelder zu fünf Jahren 
. alt, war der 
älteſte Zahlmeiſter der preußiſchen Armee. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. September. Dem „Reichsanz.“ 
zufolge ſind im Monat Juli auf deutſchen 
Eiſenbahnen — ausſchließlich Baierns — 216 
Betriebsunfälle vorgekommen, wobei 58 Perſonen 
getödtet, 134 verletzt wurden. 

Wien, 13. September. Baron Banffy iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen und wurde 
vom Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen. 
Er unterbreitete dem Monarchen die Trauer⸗ 
und Beileidskundgebungen des ungariſchen 
Miniſterraths und des ungariſchen Reichsraths. 


ſchlimmert. Täglich ſchwinden ihre Kräfte mehr 
und werden die Ohnmachten häufiger. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Rotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 13. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Ber Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
133,00 bis —,—, Weizen 163,00 bis —,—, 
Gerſte 160,00 bis —,—, Hafer 131,00 bis 
——, Raps —,— bis —,—, Rübſen —.— 
bis —,— Mark. 


—— Rübſen —.— bis —.—, Kartoffeln 
—— bis —,— Mark. 
Platz Anklam: Roggen 128,00 bis —.—, 


Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
—,—, Hafer 128,00 bis —.—, Raps —,— bis 
—— Kartoffeln — — Mark. 

Anklam: Roggen 126,00 bis 127,00, 
Weizen 152,00 bis 156,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 120,00 bis 128,00, Raps 
—.— bis —,—, Rübſen —,.— bis ——, 
Kartoffeln 30,00 bis 36,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 124,00 bis —.— 
Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte 137,00 bis 

—, Hafer 125,00 bis —.—, Raps —— 
bis —,.—, Rübſen —,.— bis —,.—, Kartoffeln 
36,00 bis —.— Mark. : 

Stolp: Roggen 120,00 bis 124,00, 
Weizen 152,00 bis 163,00, Gerſte 135,00 bis 
137,00, Hafer 128,00 bis —,—, Raps —,— bis 
—— Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 
36,00 bis —,— Mark. 

Naugard: Roggen 120,00 bis 130,00, 
Weizen 159,00 bis 160,00, Gerſte 135,00 bis 
140,00, Hafer 120,00 bis 130,00, Raps 
—,— bis —,— Rübſen —— bis —.—, 
Kartoffeln 26,00 bis 40,00 Mack. 

Kolberg: Roggen 122,00 bis 127,00, 
Weizen 156,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 bis 
135,00, Hafer 120,00 bis 125,00, Raps —,— 
bis —, Rübſen —,.— bis —.—, Kar 
toffeln 30,00 bis 44,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 
Weizen —,.— bis —.— 


— 
— 
- 


& 
a) 
® 
ei 
| 
— 
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Kaiſerin ruht die ganze innere toffeln 40,00 bis 


— 


7 


Hafer 135,00 bis gr, Raps —.— 
—— Mark. * 

Platz Greifswald: Roggen 126,00 bis 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte — — 


— — 


—.— 


So ker 120,00 bis —,—, Kartoffeln 
—.— Mark. 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis —.— 
Weizen 161,00 bis ar: Gerſte Be: bis 


. Hafer 121,00 bis — Raps Dass 
Men TR bis ——, Kartoffeln 44,00 bis 


7 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 12. September gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Gracht, Zoll 
md Speſen in: 

Newyork: Roggen 144,25 Mart, Weizen 
are Mark. 5 = 

iverpool: Roggen —— Mark, We 
171,83 Mat, 1 * „ 

eſſa: Roggen 140,50 Mark, Weizen 
161,75 Mark. ix 


Riga: Roggen 149,50 Mark, Wei 
c 


. 13. September. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendem. 10,30 bis 10,60, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,15 bis 
8,65. Ruhig. Brodraffinade I. 24,25 bis ——. 

rodraffinade II. 24,00 bis —,.—. Gem. Raffinade 


bis —,—. Ruhig. Rohzucker J. Bros 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per er 
9,521/, G., 9,62¼½ B., per Oktober 9,671/, G., 
9,70 B., per November = Dezember 9,70 G., 
9,72½ B., per Jauuar⸗März 9,87½ G., 9,92 ½ B., 
per April⸗Mai 10,02 ½ G., 10,05 B. Ruhig. 
Hamburg, 13. September. Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


Santos per September — per Dezember 


G per März 32,25, per Mai 32,50. Alles 
eld. 

Hamburg, 13. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per September 
9,57½, per Oktober 9,65, per November 9,65, 
per Dezember 9,72 ½, per März 9,97½, per 
Mai 10,05. Ruhig. 

Bremen, 13. September. Petroleum 6,50 B. 
Baumwolle ruhig, 31.00. 

Petersburg, 13. September. Weizen loko 
11,20, Roggen loko 6,50, Hafer loko 
4,20— 4,40, Leinſaat 11,75, Hanf —,—, Talg 
loko —,—, per Auguſt —.—. Wetter: 
Regen. 

Glasgow, 13. September, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 48 Sh. 
. d. Felt 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 14. September. 
Ein wenig wärmer, theils heiter, theils 
wolkig mit etwas Regen und ſchwachen ſüdweſt⸗ 
lichen Winden. 


Waſſerſtand. 
Am 12. September. Elbe bei Auſſig — 0,49 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,70 Meter. — 


Elbe bei Magdeburg + 0.78 Meter. — Unſtrut 


bei Straußfurt + 1,05 Meter. — Oder bei 
Ratibor + 0,78 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
Ia = A 1 1 0 Meter. 
— er be rankfu, Meter. 
Weichſel bei Brahemſſude + 5 - 
Warthe bei Poſen + 0,28 Meter. Am 
10. September: Netze bei Lich + 0,44 Meter. 


Schwarze 


Seidenstoffe 


folidefte Färbung mit Garantieſchein für gutes 
Tragen und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an 
Private porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Fabritpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
schreiben. Muſter franko auch von weißer und 
farbiger Seide. 


Seidenstof-Fabrik-Union 
Adolf Grieder e Cie., Zürich (Schweiz), 
Königl. Hoflieferanten. 
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Ju den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
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Und nun iſt's vorüber! Das Auge der Mutter 
et ſich für ewig geſchloſſen, das Herz ſteht plötz⸗ 
ich ſtill! Aber jetzt erfaßt ein herbes Weh den 
Ben, kräftigen Mann; die kalte Hand an feine 

ippen preſſend, ſinkt er am Sterbebette nieder, 
und jähe, aus der Tiefe des Herzens ſich los⸗ 
ringende Schmerzens laute hallen durch den Raum: 
„Mutter, o Mutter, geh' nicht von mir in der 
Stunde, in der ich den Weg zu Deinem Herzen 
fand!" Dumpfdröhnend ringen ſich die Worte 
wieder und wieder von des Sohnes Lippen. 
Und der Trauernde, Schmerzdurchwühlte beugt 
ſich immer wieder über das bleiche, ſtille Antlitz 
und ſeine Lippen, bie, ſoweit er ſich erinnert, 
vorher nie der Schlafenden Mund berührten, 
preſſen ſich auf die kalten der todten Mutter. 

Doch der Schmerz wird endlich milder, eine 
Thräne und noch mehrere rinnen ihm jetzt die 
rauhen hageren Wangen herab. Das iſt ein 
neuer Quell ſeines Gemüths, der ſich heute, zum 
erften Male wieder nach langen Jahren, öffnet. 
Früher, wenn er am Grabe eines ſeiner Familien⸗ 
mitglieder ſtand, floſſen die Thränen nach innen, 
aufs Herz, wo ſie Niemand ſah, und man leider 
glaubte, er habe kein Gemüth, kein Gefühl, wäh⸗ 
rend er doch viel ſchwerer litt, als all die 

— Menſchen, die laut ſchluchzen und weinen 

unten. 

Aber noch eine Trauernde kniete am Sterbe⸗ 
bette; das war Thekla. Unhörbar war ſie herein⸗ 
geſchwebt und hatte ſich an ſeiner Seite nieder⸗ 
gelaſſen; ſein thränenumflorter Blick hatte fie 
nicht eher bemerkt, bis ſie heftig ſchluchzend ihr 
Antlitz in die Decke vergrub. Auch ſie hatte viel 


Daß alles anders gekommen, als ſie gehofft, das 
war nicht ihre Schuld. Die Abſicht war gut und 
edel und gewiß der Thränen werth, die ſie um 
die Entſchlafene weinte. 5 f 


— — min‘ — — — —— —— —— — — 


nichts beſtändiger als der Wechſel, und die An⸗ 
forderungen des täglichen Lebens gebieten dem 
Menſchen oft dann rauh und unerbittlich ein 


allerwenigſten zu ernſtlichem Schaffeu disponirt 
iſt und der Ruhe und Schonung bedürftig glaubt. 


gen nicht oft einzig und allein das Heilmittel 


in das alltägliche Arbeitsgleis zwang, erfahren 
hat, der wird ſagen müſſen: 
Pflichten zu erfüllen, daß es Arbeit giebt! 
die Arbeit, im Bunde mit echtem frohen Gott⸗ 


Leben und Schaffensfreudigkeit zu erwecken, wenn 
die Seele von ſchwerem Kummer belaſtet, das 
Herz ſchier unter der Laſt der Sorgen und herben 
Schickſalsſchläge verzagen möchte.“ 


rode, der dieſe Worte etwa acht Tage nach dem 
Tode der Gutsherrin im Zimmer Stegens am 


am Fenſter ſtand und nach draußen in die Millio⸗ 
Kon 1 m: 8 ab mag 1525 
0 rrte — erſte Schnee e 
Jahre; der erſte Schnee auch für Karl, der ſoeben 
kalt und tödtend auf die ſtille Blüthe ſeine 
Liebe fiel. A. 

„Ich danke Ihnen für Ihren Rath und die 
Ermahnung, als Menſch meine Pflicht zu thun 
und Troſt in der Arbeit zu ſuchen. Ich war 
bereits auf beſtem Wege, wieder Freude am 
Schaffen zu finden; das Glück hat mir heute zu⸗ 
gelächelt. Durch den Verkauf eines Ländertheils 
von dem Vorwerk „im Buſche“ erwarb ich ein 
kleines Vermögen. Aber ſagen Sie ſelbſt, welchen 
Zweck hat es jetzt, wenn ich mich hier mühe und 
plage? Für wen ſchaffe ich jetzt? Zum großen 
Theil doch nur für Leute, welche die Schwach⸗ 
heiten meines Bruders gewiſſenlos ausnutzten! 
Wäre ſie hiergeblieben, wie ich das wünſchte und 
auch erwarten durfte, hätte ſie mir nach einem 
Jahre oder zwei die Hand zum Bunde fürs 
Leben gereicht, dann, ja dann hatte mein Leben 
einen Zweck — aber ſo . .. gerade jetzt abzu⸗ 
reiſen ohne ein Abſchiedswort, ohne eine Erklärung 
— nein, Herr Pfarrer, das hatte ich nicht von 
Thekla erwartet, für ſo herzlos habe ich ſie 
nicht gehalten!“ 


„Verurtheilen Sie die Baroneſſe nicht eher, 
bis Sie dieſen Brief geleſen haben,“ ſagte der 
alte Herr mild, dabei reichte er dem Mißmuthi⸗ 
gen zum zweiten Male ein verſchloſſenes Schrei⸗ 
ben Theklas, das Karl in ſeinem Unmuth bis⸗ 
lang nicht beachtet hatte. „Wie ich vorhin ſchon 
erwähnte, hat die junge Dame mir heute früh 
auf dem Wege zur Bahnſtation zum erſten Male 
ihr Herz ausgeſchüttet, ſo daß ich bei ihr bis 
auf den Grund deſſelben ſehen konnte. Ich glaube, 
ſie liebt Sie wahr und innig und würde als 
Ihre Gattin auch glücklich werdeu. Unter den 
augenblicklichen Verhälniſſen, ſo dünkt es mir, 
will ſie nur alles meiden, was auch nur den ge⸗ 


„In den Kreiſen der Zeitereigniſſe, in der 
haſtenden Aufeinanderfolge der Begebenheiten iſt 


„Vorwärts“, wenn er geiſtig und körperlich am 


Und — ruhig betrachtet — liegt in dieſem Drän⸗ 
zur Geſundung des kranken Gemüths und Kör⸗ 
pers? Wer an ſich dieſes eiſerne „Muß“, dieſe 
wohlthätige Geißel des Menſchen, die ihn wieder 


„Gottlob, daß es 


Sie, 


vertrauen, allein vermag in uns wieder Luſt zum 


Es war der alte Pfarrer aus dem Dorfe Voll 


Schluſſe einer eruſten Mittheilung an Karl rich⸗ 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Schornſteinfegermeiſterwittwe Ulrike Ei- 
sentraut hierſelbſt die Fortführung des Schorn⸗ 
ſteinfegergewerbes ihres verſtorbenen Ehemannes 
Julius Eisentraut in hieſiger Stadt, unter 
Leitung eines geprüften Werkführers, bis zum 30. Juni 
1899 für ihre Rechnung geſtattet iſt. 

Vorläufig erfolgt die Leitung durch den Schornſtein⸗ 
fegermeifter Reinhold Eisentraut pertre⸗ 
tungsweiſe. Der Name des zu beſtellenden Werkmeiſters 
wird weiter bekannt gegeben werden. 

Stettin, den 9. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung, der für 1898 zu 
Kilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
ſolgende Nummern gezogen worden: 

I. und II. Emiffion, ; 
Litt. A. 65, 156, 159, 168, 172, 180, 252, 268, 273, 

274, 279, 351, 358, 375 über je 600 % 

B. 52 über 300 % 
III. Emiſſion. 
A. 64, 66, 75 über je 600 44 
IV. Emiſſion. 
A. 24, 27 fiber je 1500 % 
B. 171, 172 über je 600 % 
C. 1, 81, 804 über je 300 44 


h V. Emiſſion. 
Lit. A. 93, 98, 157, 168 über je 1000 % 
Litt, B. 66, 85 über je 500 % 
Lütt. C. 6, 12, 65, 84, 95, 96 über je 200 46, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekfündigt 
werden, den Kapftalbetrag vom 2. Jannar 1899 ab 
egen Rückgabe der Obligatſonen und der Ziuskoupvong 
er ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommnnalkaſſe hierſelbſt in Empfaug zu 
nehnten. 3 ur 
Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Obligation. u 
t noch nicht eingegangen: > 
III. Emiſſion Litt. 13 Nr. 38 über 300 % 
Greifswald, den 9. Juni 1898. 
Der Landrath. 
v. Behr. 


—— — 


olkskonzert 
am Dienſtag, d. 20., Abends 8½½ Uhr. 


Der Billet⸗Vorverkauf wird am Montag, den 19., 
Nachmittags, geſchloſſen. k 5 

Billet⸗Verkauf dann an der Kaſſe (Stettiner Bock⸗ 
Brauerei) am 20,, von Abends 7 Uhr ab. 


Carl Kunze. 
Gilllemeister’s 
Institut. 


Hannover. 
Hedwigstrasse No. 13. 
Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
lichſt bekannte Varbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗ und Fübnrichs, Examen, und für 
alle höheren Schulexamina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle 
Behandlung. Anerkannt gute Penſion, gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung. Im Schuljahre 97/8 be⸗ 
ſtanden 91 Zöglinge der Anſtalt ihre reſpekt. 
Prüfungen. Proſpekte und nähere Mittheilung 
d. Direktion. Blumberg. 


— 


Präparanden⸗Anſtalt 
zu Jaſtrow. 


„Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
ehrerſeminar am 12. Oktober d. J. — Die Anſtalt 
rd vom Staate fubventioniet. — Penſionen ſehr 
Uig, — Die Aufnahme kaun in beide Klaſſen er⸗ 
An Anfragen reſp. Meldungen an den Vorſteher 


bersteim. Mit Erfolg vorbereitet find bis 
Ge Bönlinge der Anſtalt. are 
0 se 5 zu großen 
nern, un Kinderſegen. 
prelsliſte al ochüre 50 . ier N 
\ gratis gegen 20.» f. Porto. 
* Oschmann, Magdeburg. 9 


6 Stuben. 
Wraugelſtr. 40, herrschaftliche Wohnung von 6 


Stuben, Balkon, Garten zum 1. 10. 98. 
5 Stuben. 


. Moltteſir. 1, 1 Tr. 1. öligerfie,-Ede), Bel-Etage 


Dermiethu 


Die letzten 


1Mark-Loose 


tete, welcher mit feſtzuſammengepreßten Lippen 
empfiehlt 


Morgen Ziehung! 


Rob. Th. Schröder Nachf., Bankgeschäft, G. A. Kaselow, Frauenstr. 9. 


4 ER ; 
Bekanntmachung. 

Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 
1898/99 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pfg., ausſchließlich Porto für 
Zuſendung, zu beziehen. 

Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1898 und vom 1. bis 20. 
April 1899 ſtatt. 

Charlottenburg, den 1. Auguſt 1898. 

Der Rektor 


der Königlichen een Hochſchule zu Berlin. 
oering. er 
Rheinische 


Vieh -Versicherungs - Gesellschaft zu Köln, 


Ehrendiplom des landwirthschaft), Central-Vereins f. Rheinpreussen 1877. Silberne Medaille, 
Ehrengabe der Stadt Köln. Zuerkannt von der Landwirthschaftl. Jubiläums-Ausstellung Köln 1890, 
für die Förderung der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirthschaft. 

Einzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Oentral-Vor- 
stand des Iandwirchschaftlichen Vereins für Rheinpreussen, dem Cen- 
tral-Vorstand der oldenburgischen ELandwirthschafts-Gesellschaft im 
Grossherzogthum Oldenburg und verschiedenen anderen landwirt- 
schaft!. Vereinen und Koporationen, von der Gemeral- Auwaltschaft 
ländlicher Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 
sehen Offizier-Verein zu Berlin und den Kaiserl. Deutschen Ober-Postdirek- 
tionen. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prämie unter den mit dem 
Deutschen Landwirthschaftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welche 
jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden. 


= Thätige Agenten werden gesucht. = 
Die General-Agentur 
C. Weigel, prakt. Thierarzt,’ Pölitz i. 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


3 2 2 ‘ . re 1 ._ ER 
; Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 
4 EN A Aufnahmen für das Winter⸗Halbjahr 1898/99 beginnen am 17. Oktober, die Vorleſungen am 
C 58 Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. Er; 
„ Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ertheilt R 


Der Direktor 
Professor Dr. Freiherr von der Goltz, 


N 


Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Brauer-Akademie zu Worms, 


zahlreich besucht ven Brauern aus fast allen Ländern, beginnt den Winter-Kursus am 1. November. 
Programme zu Diensten, 


Die Direktion. Dr. Sch neider. 


Hierdurch gebe ich bekannt, daß die ſeit 1895 in Zweibrücken beſtehende Ingenieurſchule 
zum 1. Oktober d. J. nach Mannheim verlegt und daſelbſt als 


Höhere Technische Schule 
| zu Mannheim 
| weitergeführt wird. P. ittsack, 


Direktor der Ingenieurſchule zu Zweibrücken. 


U 


Königliche Tbierärztlihe Hochſchule 
in Hannover. 
„Das Winterſemeſter 1898/99 beginnt am 4. Oktober 1898. Nähere Auskunft 
ertheilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms Die Direktion. 


4 Stuben. b. 3.1. 10.3 v. 


AIteuwalderſtr. 119, 4 Zimmer, Balkon, Babes 
1. 10. zu vermiethen. 


3 Stuben. 
Burscherstr. 3 


Von einer größeren Wohnung ſind 2 Zimmer, Küche 
nebſt Zubeh. z. verm. Alte Falkenwalderſtr. 14, IT r. 


Fichtestr. 9 


Ja 
the 


3 


h 


sind 2 Zimmer und Zubehör zum 


liche Abreiſe verzeihen. Daß fie nicht unuder⸗ 
legt und aus Laune handelt, daß ſie vielmehr 
ſchon Tage vorher alles erwogen und vorbereitet 
hatte, das beweiſt ja ihre Sorge für einen 

paſſenden Erſatz, für eine junge Dame, der Sie 
die Leitung des Hausweſens anvertrauen dürfen. 

Sie hofft, daß Sie mit ihrer Wahl zufrieden 

find. Wie fie mir erzählte, ſollen Sie „Tante 

Charlotte“, wie ſie die Verwandte nannte, von 

ihrer Militärzeit her ſchon kennen und in ihrer 

Geſellſchaft in der Garniſon verweilt haben. Nun 

wiſſen Sie alles, Herr Reinhardt, und meine 

Miſſion iſt hier zu Ende. Ich gratulire Ihnen 

zu Ihrem heutigen Erfolge. So Gott will, ſehe 

ich Sie nach einem Jahre am Arme der geliebten 

Braut an geweihter Stätte vor mir. Bis dahin 

gehen Sie mit Muth und Gottvertrauen an Ihr 

Tagewerk und der Segen des Allerhöchſten wird 

Ihnen auch in der Folge nicht fehlen.“ 


Der freundliche alte Herr reichte Karl die 
Hand und ging, er hatte die Bitte Theklas, Karl zu 
tröſten, erfüllt. 


Gleich nachdem der Pfarrer gegangen, betrat 
Stegen das Zimmer. Er war mit ſeinem jungen 
Herrn vorhin von einer ſchon früh am Morgen 
angetretenen Beſichtigung, der Ländereien eines 
Vorwerks zurückgekehrt, von dem eine Kalibohr⸗ 
Geſellſchaft einen Theil zur Gewinnung von 
Kali anzukaufen beabſichtigte. Es war für Karl 
ein Glückstag. Die Geſellſchaft hatte große 
Kalilager entdeckt und ihm eine bedeutende 
Summe geboten. Da die Ländereien nur minder⸗ 
werthig und unrentabel waren, ſo hatte Karl auf 
Stegens Rath ſofort mit der Geſellſchaft abge⸗ 
ſchloſſen. 


Herr Reinhardt: Ihr Bruder, der Erbe des 


Gutes, wurde im Walde hinterrücks ermordet, 


Ihre Mutter iſt kaum vier Wochen ſpäter plötz⸗ 
lich verſchieden; die Pflegerin derſelben war eine 
Dame, die Ihrem Herzen im Geheimen näher 
ſteht. Der Mörder des Erſteren iſt noch nicht 
ermittelt und über den jähen Tod der Letzteren 
verbreitet die allzeit geſchäftige Fama, gleich wie 
bei dem erſten traurigen Ereigniſſe in ihrer 
Familie, die unſinnigſten Gerüchte — Gerüchte, 
die ſich geſtern bereits an das Ohr der jungen 
Baroneſſe heranwagten und die, wie Fräulein 
von Saldern mir heute früh unter Thränen ge⸗ 
ſtand, ihren Entſchluß, abzureiſen, zur Reife brach⸗ 
ten. Wir ſind, mein lieber Herr Reinhardt, bis 
zu einem gewiſſen Grade immer abhängig von 
der Meinung der Welt; mögen wir auch ein 
noch ſo reines Gewiſſen haben und das Urtheil 
der Leute nicht fürchten, wir können dieſe Kletten, 
Rückſichten genannt, nicht ohne Schaden zu neh⸗ 
men abſtreifen. Das hat die Baroneſſe wohl 
eingeſehen, und ich hoffe, auch Sie werden ſich 
‚jest zu ihrer Auſicht bekehren und ihr die plötz⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


besangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


BR. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


| Röst-Kaffee!! 
Gute Mifchung. Feines Aroma. Sehr ergiebig. 
Das Pfund Mark 1.30. 
Heinrich Ludwig Voigt. 


Spezialität: 


Pomm. Kaffee Thee Cacao. 


Reinste, 
mildeste, sparsamste 


Faniilien-Toilette-Seile 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
» Tein 


Amtlich glänzend begutachtet! 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, 
Seifen- u, Parfumexie-Fabrik 


Aurora-Briefordner, 


beſter und praktiſ 60. ſter Ordner der Gegenwart, pro Stück (Quart) 2,65 Mark. 
Sensationelle Neuheit! 


Blitzschnelles Einordnen. Ohne Locher. Grösste Einfachheit! 

nimmt Zmal jo viel Briefe auf wie irgend ein anderer Ordner. 

Zu haben in Stettin bei A. Hochstetter, Hoflithograph, Louiſenſtraße 5; in 
Grabow a. O. bei Paul Koertzsohn, Gießereiſtraße. 5 


ngs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


1. 10. zu vermiethen. Na 2 Treppen. 


Stube, Kammer, Küche. 


Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. r., ein gut 
miethen. 


Gr. Wollweberſt. 18, Stube, Kammer, Küche z. 1. 10.3. v. möbl. Zimmer jofort zu ver 
annierftr. B, 1 Tr., Entree und freundlich. Kellerräume. 
1 Stube. Kaiſer Wilhelmſtr. 5 iſt ein Lagerkeller, m 


5 Aim. (4 Bdz), Ballon, Badeſtb. 2c. jof. miethsfr. ind 3 Zimmer mit Badestube und 1. October zu vermlethen. . Domftrafie 19 iſt eine Bobenſtube an eine] 100 Meter, trocken, zu vermiethen. 
8, u. 5 Stube, Badeſt. J. I. 10. Näh- O. I. Lubehör p. 4. Oetober zu vermieth.| Juhrſtr. 15, 2 Stuben, Cabinet und Zubehör zum! anhönhige eingelne Frau zu vermiethen. 4 — 


FJamlien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Dr. Eruſt Luckfiel [Stralſund ]. 
Ingenienr Paul Wolff [Neu⸗Ruppin J. Eine Tochter: 
Landesrath Sarnow [Stettin]. 

Geſtorben: Bertha Fiefeick geb. Krüger, 48 J. 
3 Wittwe Henriette Zimmermann geb. 
Dahms. 88 3 J. [Stargard i. P. J. Karoline Rickelt geb. 
Genck, 75 J. Forſthaus Diedrichshagen]. Frau Bauer: 
hofsbeſitzer Eliſabeth Trampe geb. Stolzmann, — 


Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger⸗uehnſens 


1 
Landwirthſchaftlichen 
General⸗ Ne igee 


für die Großherzogthümer Mecklenburg und die angrenzenden Preuß. Provinzen Pommern, 
Brandenburg, Sachſen, Hannover und Schlegel N auenburg 


1 


[Lützlow!. 5 2 Men: 0 n Kr N. 22526) 

Wwe. Karol le e inke, J. [Neuſtettin eingetragen im Poſtzeitungskatalog unter Nr. 425 l 
Friederile ann geb. Grunow [Stettin]. zum vierteljährlichen Mbonnementspreis von nur A entgegen. zu empfehlen. 

Früh. Schiffskapitän Hans . Altona]. D Landw. Ge al-A 1 66 sc 

Fiſchermeiſter Karl Warnke, 53 [Greifenhagen!]. ax 05 En er Re Ar Ze gütige Anmeldungen. 


Kaufmann Robert Berkhahn, 46 J. [inisbron]. Tiſch⸗ 
lermeiſter Friedrich Brandenburg, 40 J. [Pyritz]. 
Mufiter Karl Spandow, 47 N [Stettin]. Kaufmann 
Hermann Breitſprecher, 59 J. [Bergen a. Rügen]. 
Lehrer em. Adolf Matzky gen. Berndt, 79 J. [Stettin]. 
Lehrer Karl Lehmann [Stettin]. 


Kirchliches. 


| 1 (Evangeliſches Vereinshaus, 
8 Eing. Paſſauerſtr.): 
8 8 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger | 
Voelke 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
miſſionar Blank. 


FFTöchter heim 


Wernigerode a. II. 
bietet jung. Mädchen bei vorzügl. Pflege Gelegenheit 
zur Vollend. d. Schulbildung; gründl. Erlernung d. 
5 Kochens u. d. ie Ausländerinnen i. H. 
Beſte Referenz. Anna Fried, Rosa Rothmann. 


hat eine verbürgte wöchentliche Auflage von 11000 Exemplaren, 
daher find Inſerate in demſelben don ganz hervorragender Wirkung. 
Bei dem billigen Abonnementspreis von 40 Pfg. ſollte es kein Intereſſent verſäumen, ſich 


von dieſer beliebten, weit verbreiteten und äußerſt lehrreichen Fachzeitung durch ein Probe⸗Abonne⸗ 
ment Lenntniß zu verſchaffen. Wir ſind feſt überzeugt, daß jeder Leſer auch ferner Abonnent bleiben 


wird. Probenummern gratis und franfo, 
(Derlags-Lonto) 


Barnewitz ehe Hofbuchhandlu 


(Emil Frehse), Neuſtrelitz 


Herr Stadt- 


ea ; E - — — 

Anerkannt eee Qualität und Konstruktion < 
1 Auswahl (15) Federn 30 Pf. 1\Gros Nr 12 F oder Nr 162 F: M 2.50 
Berlin « F. SOENNECKEN . BONN Leipzig: & 


utsches Reichs- Patent. Erato eig. Fabrik 


#- Den 


* Anerkannt bestes und verbreitetstes System. 
Grosse Vorzüge gegen Flaschen und -Biersiphonse. 
N 


ame, ni — Bild —.— ges 
utscheFabr 


Zur- EN Winter⸗Saiſon erlaube ich mir den werthen Vorſtänden ber 
Vereine und Ab den großen neuerbauten Saal des Bellevue⸗Theaters zu 


4 Abhaltung von Feſtlichkeiten Mi | 
Um gewünſchte Tage berückſichtigen zu können, bitte ich ea um 
Unter Zuſicherung koulanteſter Bedingungen zeichne 


Hochachtungsvoll 
r G. u = 


— 
Im Nu auseina nderrunehmen. 
Ideal der Einfachheit u. 


"ee Mod. 1 5 
Tür s Liter u. Liter. 
ee AZweigſbk. NEW Lokk: U. S. GLOBE SN H NCo 


Schuhmacher -Innung. 


Wir erfüllen hiermit die Pflicht, unſern Mitgliedern 
das Ableben unſeres Collegen Herrn C. Jantzen 
anzuzeigen. Die Beerdigung findet Donnerſtag, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, vom St. Johannis⸗Kloſter, Eliſabeth⸗ 
ſtraße, aus ſtatt. Um rege Betheiligung an der Folge 
erſucht Der Vorſtand. 


Lette-Verein 


unter dem Protektorat Ihrer Ma 9 
der Kaiſerin und Königin Friedrich 

Handels-, Gewerbe- u, Pl * 

Kraph. Schule für Frauen und 


TUST 


F laggen ı für Haus- u. Schiffsbedarf. 


Hannoverſche Fahnenfabrik 
Franz Reinecke. 
Dampffärberei und Druckerei. 


Son der fahrt 


Billards 
gegen Caſſe „ne Abzahlung Bi 


Carl Friedr. Rubow, 
1 Breiteſtraße 7. 


2 Töchter ; . L 
1 Berlin SW. „Königgräzerſtraße 90. bei günſtiger Witterung 
25 „Handelsſchule. am Donnerſtag, d. 15. September, 


Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ 
niſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ 
dentin in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib⸗ 
maſchine, Rechnen ꝛc. 

Der Kurſus beginnt am 11. Oktober d. Is 


==- Kaffee. 


Unsere mit den neuesten Röstinaschinen 


per Schnelldampfer „Stettin“. 
Abfahrt 7 Uhr Morgens 
Fahrpreis , 1,50, Kinder die Hälfte. 


für Rechtsanwälte und Genoſſenſchaften. Be⸗ 
ginn des a am 1. Oktober. 
3. Gewerbeſchule. 

Am 1. Oktober und am 1. jedes weiteren 
Monats beginnen neue Kurſe für Schneidern 
(auch Radfahr⸗Coſtüme u. Reformkleider), Putz⸗ 
machen, Friſiren, Blumen⸗Fabrikation, einfacher 
Handarb., Maſchinennähen (div. Syſt.), Wäſche⸗ 


. F. Braeunlien. 


Bi Griftenz! 


2 n an —— 2 0 — 3 

Versuchsrösterei n Berlin 
bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Mastbinen zum 


Rückfahrt 5 Uhr Abends. 


nach Swinemünde u. zurück 


dig F ausgestaltete 8 Fahrkarten find vorher in meinem Comptoir, Boll: 
2. Ausbildung zur Büreaubeamtin werk 1, ſowie an Bord hs ich. 


Eiſengeſchäft in EN Stadt bei Stettin, Arbeit 
bietet für ſtrebſamen Kaufmann vorzügliche 


= Brodſtelle. Geſchäft mit Haus u. Ländereien 
ſoll wegen Erbauseinanderſetzung ſehr billig 


en Waſchen und Plätten auf neu, Rö t K fi G d 
pitzenwiſche, Kochen. 08 D * y 
j Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin, Koch⸗ 1. en; von a ee, etrei e, Kakao und dergl. durch vertauft, rg gell, Bildet. 442 Tr. le 


Haushaltungsſchullehrerin, Stütze und Jungfer 4 
in den hierfür erforderlichen Fächern zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 

Die Vorberettung für das ſtaatliche Hand⸗ 
e 8 am 1. Oktbr. 

4. Kunſthandarbeitſchule. 

Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten 
u. Kunſtſtickereien. 

Kunſtgewerbliche Abtheilung: Holzbrennen, 
San Porzellanmalen, Lederpunzen 2c. 

uſtſtickerei auf der Nähmaſchine in 

berichieb, Material. 

Ornamentzeichnen nach Flachvorlagen und 
Koloriren der Muſter. 

5. Photogr. Lehranſtalt. 

Ausbildung in der Photogr. u. dem photo⸗ 
mech. Verfahren zu Retoucheurinnen, Copire⸗ 
rinnen und Empfangsdamen. Gelegenheit für 
Liebhaber innen der Photographie zur Aus⸗ 
bildung. 

Spszialtueſe im Uebermalen von Photo⸗ 
graphien in Oel⸗ und Aquarellfarben. 

Beginn des Winterſemeſters am 10. Oktober. 
6. Atelier für Anfertigung von Kunſt⸗ 

handarbeiten. 

Annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ 

handarbeiten. Unentgeltliche Ausbildung von 


Siickerinnen. 
7. Bietoria-Stift. 

Damen⸗Penſionat im Lette-Hauſe für In⸗ u. 
Ausländerinnen. 

Auskunft über ſämmtliche Inſtitute, ſchriftlich 
wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90. 

Geöffnet wochentäglich von 9 bis 6 Uhr. 

* ekte gratis und franko. 


1e | | Ber 23 
. 
Sonderfahrt nach Rü 9 e I 


m Sonnabend, den 17. September, 
Mittags 11½ uhr: 


der Schuell-Dampfer „Freia“ (Swinemünde, Herings⸗ 
bu Sellin, Göhren, Binz anlaufend) nach Saßnitz 
zurück von Saßnitz (Hafen) am Montag, den 
19. September, Morgens 6 Uhr, verbunden mit 
dem bereits allſeitig anerkannten billigen Logis in 
Binz bei dem Hotelbeſitzer Klü nder, „Seeſchloß“, 
in Saßnitz bei dem Hotelbeſitzer Nehm, „Belle 
vue“ (Logis und eine Portion Kaffee mit Gebäck 
2 Mark). 
Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt Mk. 6,— 
Am Sonntag finden von Saßnitz aus per Dampfer 
„Darss“ Sonderfahrten nach Binz (Jagdſchloß), 


Stubbenkammer und zurück ſtatt; Abends 


Promenadenfahrt nach Stubbenkammer mit elektriſcher 
en, Beleuchtung der Kreidefelſen, ſowie Abbrennen eines 
Feuerwerks auf dem Königsſtuhl. — Alles Nähere durch 

Plakate an Bord des Schiffes erſichtlich. 

Zu den oben angegebenen billigen Preiſen ſind nur 
eine beſchräntte Anzahl Billets zu haben, und müſſen 
dieſelben bis Freitag Abend in folgenden Verkaufsſtellen 
gelöſt fein; O. Bossomaier (Oswald Nier), 
Kleine Domſtraße 5, Uhrmacher Dittmer, Große 
Laſtadie 46, Buchhändler Rahn, Breiteſtraße⸗ und 
Paradevlatz⸗ te, ſowie im Komtoir der Rhederei 
J. F. Braeunlich. 

An Bord des Schiffes find nur Billets 
zu vollen 1 Preiſen zu haben. 


Für Buchbinder. 


Buchbinderei umſtändeh. billig ſofort zu verkaufen. 
. I. Meister, Stettin, Gr. Wollweberſtr. 10. 


Landgaſthof. 


Der zu Streſow 9 Schönfließ Nm. belegene 
Loest'ſche Gaſthof nebſt ca. 120 Morgen Acker und 
Wieſengrundſtücken iſt krankheitshalber zu günftigen 
3 mit auch ohne Land zu verkaufen. 

8 wollen ſich gefälligſt melden bei 
„ F. Jahrmann, 
Schönfließ Nm. 


eigene Versuche zu überzeugen. 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten.“ 


Emmericher Maschinenfabrik "u. Eisengiesserei 
in Emmmerich am Rhein. | 


Reizende 


br iefbeschwer er $ 


sind soeben eingetroffen. 


. Grassın 


Kohlmarkt 10, 


"Seifen- und Parfümerie- -Fabrik. 
Verzügliehe durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. N 


Eroise- Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


.r Giebt der Wäsche. selbst einen 
angenehmen aromatischen, Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
püchte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf in Original-Packeten von 1, 2. 3 und 6 Pfund. 


8 3 und 6 Pfd.-Packeto mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
oiletttesoife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie Nie Abbildune kenntlich. 
Zu haben in Stettin bei; ©. Ludwig, Wallstr. 17/13, 
Rich. Albrecht, Bismarckstr., R. Maschinsky, Stoltingstr. 12, 
Aug. Arndt, Petrihofstr. 12, Jul. Melzer, Wallstr., 
C. Behm, Baumstr. 28, Erich Richter, Breitestr., 
Alfred Bürgener, Moltkestr. 1, Otto Richter, Grüne Schanze, 
Franz Gerneth, Victoriaplatz 5, Paul Schweiger, 
Hellm. Hoffmann. Schiffbaulastadie 17, Otto Stuhlmacher, König Albertstr, 32, 
Carl Horst, Be 


> 


. 


1 7 


nur 4 M. 35 Pig. 


Prachtvolle vergoldete Uhr, Zjähr. 
zügl. 3kling. Federmeſſer, eleg. Lederbörſe, 


gold, Manſchetten⸗ und Hemdenknöpfe 
halter, feines Taſchenſchreibzeug, hübſches 
neceſſaire mit Zubehör, geſchmackvolle Uhrtette, 
Stück Diverſe, 
haltend. Dieſe reizenden, 
die allein das Geld werth iſt, 


1 Fritz Ferd. Wegner, Völitzerstr. ; 
Wilh. Kaeding, Frauenstr. 


in Altdumm b. Herm. Krause, 
Herm. Kausch Nachf., Inlı.; Hermann „Ernst Müller, 
Becker, Schulzenstr., 


Heinr. Weiland; 
Fräul. Clara Krüger, Bismarckstr., in Grabow b. Jul. Fiebing, 
Franz Laabs, Bismarckstr., 


Ludw. Link, —ç— 5 
H. Laabs Nchf. Inh. Br. Müller, Erauenstr.32, | "EHE Max. Windel. . 

Vertreter: Max Hommel, Agenturen in Stettin, Friedrich Karlstr. 10. 

Ebenso wie die Waschseifenfabrikal® der Firma Ochmig-Weidlich sind auch deren Er- 
zeugnisse in Toiletteseifen und Parfümerien ganz hervorragend; dieselben bieten einen 


Wien 2—5, 


N Weg ge Kessler, 2 
ſtraße 23, P 


preiswerthen, vorzüglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Auslands- 4 
fabrikate und man verlange daher überall die Marke Oehmig-Weidlioh. 


200 5055 dad Fe 


Kleins Kondenstöpfe 


1:8, ohne Hebel, 


IL 6 uad 


Tugekloppt A een 


dle Nr. 766. 


Uebersetzun 


der Gegenwark. Beeinträchtigt nicht die Faflad: 


ſpringen aus den Führungen. 
Preis für gewöhnliche Feuſter % 1418. 


Hermann Lieckfeldt, 
Comtoir u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 
Comtoir u. Fabru: Stb 


Grabdenkmäler, 


Gitter und 
Granitſchwellen 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


II. ep p⸗ 
Pölitzerſtr. 73. 


8 Fr \ i 55 RE 


x ER 
Vorrath für Mk. 40000 bis 50000. 


Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. Klein, Sehanzlin A eder 


Frankenthal (Pfalz); — Personal 950. 


1 ch- 4 


3 


Lindenstrasse 5. 9 Centre 


ee 
- 120 Stück en Katzen⸗ u. Hunde e⸗Dreſſur 


Garantie, vor⸗ 
feingeb. 
Notizbuch, 6 Stück gute Sacktücher, Garnitur ff. Double⸗ 
mit Kravatten⸗ 
Taſchen⸗ 
100 
alles was die Hausfrau braucht, ent⸗ 
über 120 Stücke mit Uhr, 
ſind per Poſtnach⸗ 
nahme Mk. 455 mur kurze Zeit zu haben von der 
Wallen⸗ 
Für Nichtpaſſendes! Geh, W 


repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte ae ei! 
„ I 


hütet das Klappern, Schräghängen und Heraus: 


2 > 


Zur 


) 
1. 
1 
* 


Hochfeiner Moſelwein 


N (Fernſpr cher 902.) nk 


F 
v. Flaſche 50 , 10 Flaſchen 4,00. 


Ar n 
1 Din os 


und Marmoniums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel⸗, Pianino⸗ und Harmonfſum⸗Magazin, 


Breiteſtraße 64, 1 Treppe. 
Wir ſuchen tüctige 


Möbeltiſchler 


auf fournirte Sachen. Reiſe wird vergütet Ver⸗ 
N Tiſchler erhalten Unterſtützung. Dauernde 


II. F. II. Köhn & Co., 
Huſum (Schlesw.⸗Holſt.). 


Inseraten- 
= Aeqguisiteure. & 


die gegen gute Proviſion an der Annoncen⸗ 2 
für ein äußerſt gangbares und gut eingeführtes Reiſe⸗ 
werk mit theilnehmen wollen, werden gebeten, gefl. 
Offerten unter L. V. 4282 zu ſenden an Re 
Monse, ne, Leipzig. 3 


Namen in Wäſche ſowie Golde 
* werden gut und billig 
geſtickt 

Bogislapſtr. 12, 3 Tr. rechts. 


Eine alleinſtehende Dame ſucht für ihre Mob- 
nung von 3 Zimmern nebſt Zubehör eine Theiluchmerin. 
Gef. Offerten unter J. S. in der Expedition dieſes 


lattes, Kirchplatz 3, erbeten. — eo Ga 
Waselewsky’s Tariéte 
Stern-säle. 
20 e he 20. 
Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


Nur noch einige Tage Auftreten dis Programms. 
Jeden Abend: 
1 Stürmischer Applaus. ex 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
ve. Ende 12 Uhr. Ber 


tralhallen- Theater. 
Heute Mittwoch: 


Zum vorletzten Male 
Golemann’ s ſenſationelle 


ſowie das übrige 


großartige Programm. 


Anfang 8 Uhr. Bons 
Morgen: Letztes Auftreten aller zur 
engagirten Künſtler. 
Freitag: Neues Programm. 
Cen tralhal len- u n n el. 
Täglich bis 12 Uhr: 


ifonzert, ug 
Zr Großes 1 


giftig. 
Zeit 


— rektor. 


Stadt- Theater. 


Die Saiſon Draht am 
Leer: den 21. September. 
8 ents⸗Anmeldungen werden tüg! 
Abongen e mittags 9¼—1½ eig 
Nachmittags 4—6 Uhr 


mit Drahtseilführung und Wirbelspanner im Biütreq des 1 ers eytgegeng nommen. 
2 R. G. M. 5 366 6) 


Alles Nähere iſt aus 
zu erſehen, 

Diejenigen p. t. Abonnenten, welche ihre bis⸗ 
herigen Plätze noch nicht erneuert haben, wer⸗ 
den hiermit darauf aufmerkſam gemacht, daß 
mit heute Mittwoch, den 14. Septeniber, 
Mittags 1 Uhr, ihr Anrecht auf ihre bis jetzt 
innegehabten Plätze erliſcht. 

Die Direktion des Stadttheaters. 
Jncuues Goldberk- 


den Abonnements⸗Proſpekten 


Bellev ue-Theater, 


Miitwoc: 5 Vorletzte öchſtavler“ 


Gen Fri.‘ Der Hochſtapler. 


8 
Bons giltig. Letzte 8 


Donnerſtag: |: Der Hochſtapler. 


Gew. Preiſe. 
> gilti 
Baus gillig. Beginn der Winterſaiſon. 
Freitag: (Nen! Zum 1. Male: Neu! 
Gew. Preiſe Der wilde Reutlingen. 


Bons giltig. Luſtſpiel von Moſer u. Trotha 


Concordia - Theater. 


. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u 
Heute Mittwoch, den 14. September, Abends 8 Uhr: 
Extra- Fest- Vorstellung. 
Abſchieds⸗Beneſiz für den EB ſo beliebten Univerſal⸗ 
Humoriſten Eduard Rennert. 
Nach der Vorſtellung: N . Ball. ik 
Morgen Dounerſtag: Special . 
Nachdem: Feſt⸗Ball. 


— a en Bü 


1 
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